
Gute Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Privatleben sind ein zentra-
ler Bestandteil unseres Selbstverständnisses in der 
Kreisverwaltung Göttingen. Als attraktiver Arbeit-
geber stellen wir mit unseren Maßnahmen sicher, 
dass alle Beschäftigten, unabhängig von ihren indi-
viduellen Arbeits- und Lebensmodellen im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten, die gleichen beruflichen Ent-
wicklungsmöglichkeiten haben. 

Die Maßnahmen zur Vereinbarkeit richten sich an 
alle Beschäftigten in der Kreisverwaltung, explizit 
auch an Führungskräfte. Wir achten auf eine Hal-
tung, die die Sorge- und Pflegeverantwortung von 
Beschäftigten unterstützt. Ebenso werden aber 
auch die weiteren Bedürfnisse aus dem Privatleben 
berücksichtigt.

Der Umgang mit diversen Arbeits- und Lebensmo-
dellen fordert ein hohes Maß an Sensibilität, aber 
auch Selbstverantwortung aller Mitarbeiter*innen. 
Daher ist eine ausgeprägte Kultur der Akzeptanz 
durch die Beschäftigten und Führungskräfte von 
besonderer Bedeutung.

Unsere offene und transparente Kommunikation 
trägt dazu bei, Interessenkonflikten vorzubeugen, 
die aus den unterschiedlichen Bedürfnissen der 
einzelnen Zielgruppen entstehen können.
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Ziel I
Arbeitszeiten sind im Rahmen der „Dienst-
vereinbarung über flexible Arbeitszeiten 
beim Landkreis Göttingen“ tatsächlich fle-
xibel zu gestalten. 

Zielgruppe: alle Beschäftigten

Ziel II
Alle Fachbereiche berücksichtigen bei ihrer 
Terminplanung die Arbeitsmodelle der Be-
schäftigten.

Zielgruppe: alle Beschäftigten

1	 Handlungsfeld 
	 Arbeitszeit

Maßnahmen:
1.	 In Absprache von Führungskraft und Be-

schäftigten soll und kann die Arbeitszeit 
innerhalb des Arbeitszeitrahmens verbes-
sert flexibel gestaltet werden.

Zuständig: Führungskräfte, Beschäftigte

2.	 In Absprache mit der Führungskraft kön-
nen Beschäftigte außerhalb des Arbeits-
zeitrahmens unter Einhaltung der gesetzli-
chen Vorschriften in Ausnahmefällen nach 
ihrem Bedarf arbeiten.

Zuständig: Führungskräfte, Beschäftigte

Umsetzung 1. - 2.: fortlaufend

Maßnahmen:

1.	 Alle Beschäftigten berücksichtigen bei der 
Festlegung von Terminen, z.B. für   Bespre-
chungen, die unterschiedlichen Arbeitsmo-
delle, um eine größtmögliche Teilnahme 
der Mitarbeiter*innen zu ermöglichen.

Zuständig: alle Beschäftigten

2.	 Zur Unterstützung der gegenseitigen Kul-
tur der Toleranz werden die Details zu den 
Arbeitszeiten und Arbeitsorten regelmäßig 
zwischen allen Beteiligten kommuniziert.

Zuständig: alle Beschäftigten

Umsetzung 1. - 2.: fortlaufend
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Maßnahmen:
1.	 Mit den Führungskräften wird regelmäßig 

kommuniziert, dass flexible Arbeitsmo-
delle von Führungskräften ausdrücklich 
erwünscht sind und unterstützt werden. 

Zuständig:  Verwaltungsleitung, FB 10 (Ref. PE)

2.	 Es werden positive Beispiele flexibler 
Arbeitsmodelle von Führungskräften pub-
liziert.

Zuständig:  FB 10 (Ref. PE), OE 04

3.	 Verlässlichkeit und klare Absprachen 
werden für Telearbeit, mobiles Arbeiten, 
Präsenzzeiten etc. als wichtige Erfolgsfak-
toren etabliert.

Zuständig:  FB 10, alle Führungskräfte

Umsetzung 1. - 3.: fortlaufend

Ziel III
Es werden Rahmenbedingungen geschaf-
fen, dass unterschiedliche Arbeitsmodelle 
auch von Führungskräften wahrgenom-
men werden können. Auch Führungskräf-
te können ihren Arbeitsplatz so gestalten, 
dass die Vereinbarkeit von Beruf, Familie 
und Privatleben möglich ist. Eine positive 
Haltung aller Beteiligten dazu wird voraus-
gesetzt.

Zielgruppe: Führungskräfte und Nachwuchsfüh-
rungskräfte, alle Beschäftigten
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Ziel I
Flexible Arbeitsorte (Telearbeit und mobi-
les Arbeiten) helfen auch bei der Verein-
barkeit von Beruf, Familie und Privatleben. 
Beim bedarfsgerechten Ausbau sind die In-
teressen der Kundinnen und Kunden, der 
Dienststelle und der Beschäftigten sicher-
zustellen.

Zielgruppe: alle Beschäftigten

2	 Handlungsfeld 
	 Flexible				 
	 Arbeitsorte

Maßnahmen:
1.	 Die „Dienstvereinbarung über alternieren-

de Telearbeit beim Landkreis Göttingen“ 
wird modifiziert.

Zuständig: Dez. II, FB 10

Umsetzung: 2022

2.	 Die Möglichkeiten und Grenzen vom 
Arbeiten an flexiblen Arbeitsorten werden 
mit Klarheit und Transparenz kommuni-
ziert.

Zuständig: FB 10

Umsetzung: fortlaufend

3.	 Zukunftsorientiert wird langfristig die tech-
nische Ausstattung für flexible Arbeitsorte 
im Rahmen der zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel bereitgestellt.

Zuständig: FB 10, FB 20

Umsetzung: Ab Inkrafttreten der Fortschrei-
bung der „Dienstvereinbarung über alternie-
rende Telearbeit beim Landkreis Göttingen“
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Ziel II
Die positive Haltung zu flexiblen Arbeits-
orten wird gefördert.

Zielgruppe: alle Beschäftigten

Maßnahmen:
1.	 Es werden Fortbildungen zum Arbeiten an 

flexiblen Arbeitsorten für Beschäftigte und 
für Führungskräfte angeboten, z.B. „Struk-
turiertes Arbeiten im Homeoffice“.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE)

2.	 Es werden positive Beispiele zu flexiblen 
Arbeitsorten kommuniziert.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), OE 04

3.	 In Dienstbesprechungen und Führungs-
kräftekonferenzen wird das Thema „Flexib-
le Arbeitsorte“ (Telearbeit, mobiles Arbei-
ten) regelmäßig platziert.

Zuständig: FB 10, OE 04, alle Führungskräfte

Umsetzung 1. - 3.: fortlaufend
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Ziel I
Führungskräfte werden dabei unterstützt, 
ihre Verantwortung für die weitere Op-
timierung der Vereinbarkeit von Beruf, 
Familie und Privatleben wahrnehmen zu 
können.

Zielgruppe: alle Beschäftigten

3	 Handlungsfeld 
	 Führung

Maßnahmen:
1.	 Das Thema „Vereinbarkeit von Beruf, Fami-

lie und Privatleben“ wird in die Qualifika-
tion von Führungskräften/Führungskräfte-
schulungen integriert.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE)

2.	 In Führungskräftekonferenzen und im 
Rahmen des „Führungs-Feedback“ wird 
die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und 
Privatleben thematisiert.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), alle Führungskräfte

3.	 Die Verwaltungsspitze positioniert sich klar 
für gute Rahmenbedingungen der Verein-
barkeit von Beruf, Familie und Privatleben 
und entfaltet damit eine positive Wirkung 
auf allen Ebenen.

Zuständig: Verwaltungsleitung

Umsetzung 1. - 3.: fortlaufend
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Ziel II
Führungskräfte werden in ihren eigenen, 
persönlichen Bedürfnissen der Vereinbar-
keit unterstützt. Flexibilität in der Arbeits-
organisation und der Arbeitszeit sind aus-
drücklich erwünscht.

Zielgruppe: Führungskräfte und Nachwuchsfüh-
rungskräfte, alle Beschäftigten

Ziel III
Führungskräfte nehmen die Verantwor-
tung für Vereinbarkeitsthemen gegenüber 
den ihnen zugeordneten Beschäftigten 
ernst.

Zielgruppe: Führungskräfte, alle Beschäftigten

Maßnahmen:
1.	 Bei Bedarf des oder der Einzelnen wird 

strukturiert dargestellt, wie die Vereinbar-
keit mit Führungsaufgaben vertretbar ist 
und gelingen kann.

Zuständig: FB 10, Führungskräfte

2.	 Es werden Möglichkeiten geschaffen, die 
Arbeitsorganisation anzupassen (Delega-
tion, Umverteilung von Aufgaben, Organi-
sationsveränderungen).

Zuständig: FB 10, Führungskräfte

Umsetzung 1. - 3.: fortlaufend

Maßnahmen:

1.	 Es werden Fortbildungen zur Sensibilisie-
rung von Führungskräften zu Vereinbar-
keitsthemen angeboten.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), OE 04

2.	 Best-Practice-Beispiele werden gesammelt 
und veröffentlicht.

Zuständig: OE 04, FB 10 (Ref. PE)

3.	 Vereinbarkeitsthemen sind wiederkehren-
der Bestandteil der Kommunikation bei 
Führungskräftebesprechungen und mit 
den Beschäftigten.

Zuständig: FB 10, Führungskräfte, alle Beschäftigten

Umsetzung 1. - 3.: fortlaufend 
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Ziel I
Die Beschäftigten werden in ihrer jeweili-
gen Lebensphase ganzheitlich anerkannt 
und unterstützt. Es besteht ein Bewusst-
sein für die verschiedenen Bedürfnisse der 
Beschäftigten im Lebensverlauf. 

Zielgruppe: alle Beschäftigten

4	 Handlungsfeld 
	 Service für
	 Familien

Maßnahmen:
1.	 Mit den Beschäftigten werden im Zusam-

menhang mit einem phasenweisen beruf-
lichen Ausstieg (Elternzeit oder Pflegezeit) 
vor, während und nach einer Beurlaubung 
strukturierte Gespräche geführt. Die Füh-
rungskräfte sind frühzeitig in diese Gesprä-
che einzubinden.

Zuständig: FB 10 (FD 10.2), alle Führungskräfte

2.	 Führungskräfte sprechen mit den Beschäf-
tigten in Elternzeit oder in Pflegezeit indi-
viduell ab, wie der Kontakt zur Kreisver-
waltung gehalten werden soll. Von einem 
gegenseitigen Interesse und Engagement 
wird ausgegangen.

Zuständig: FB 10 (FD 10.2), alle Führungskräfte 

3.	 Beschäftigten in Elternzeit oder in Pflege-
zeit wird die Möglichkeit zur Teilnahme 
an Fortbildungsveranstaltungen (z.B. VHS 
Akademie, verwaltungsinterne Fort- und 
Weiterbildungsangebote etc.) angeboten.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE)

4.	 Es wird regelmäßig (ca. 1 x jährlich) eine 
Informationsveranstaltung für die Be-
schäftigten in Elternzeit initiiert, um einen 
Austausch zu ermöglichen.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), OE 04

Umsetzung 1. – 4.: fortlaufend
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Ziel II
Alle Beschäftigten, die Sorge- und Pflege-
verantwortung wahrnehmen, finden die 
hierfür förderlichen Rahmenbedingungen 
vor. Akzeptanz, Sensibilität und Transpa-
renz sind Faktoren, die Beschäftigten hel-
fen, die Herausforderungen von Sorge- und 
Pflegeverantwortung mit ihrer Erwerbsar-
beit zu bewältigen.

Zielgruppe: Beschäftigte in Sorge- und Pflegever-
antwortung 

Maßnahmen:
1.	 Der Senioren- und Pflegestützpunkt steht 

mit seinem Beratungsangebot auch Be-
schäftigten der Kreisverwaltung zur Ver-
fügung.

Zuständig: FB 50 (Senioren- und Pflegestützpunkt) 

2.	 Info-Veranstaltungen zum Thema Pflege 
werden durchgeführt.

Zuständig: FB 50 (Senioren- und Pflegestützpunkt)

3.	 Das Thema Pflege wird in Besprechungen 
berücksichtigt.

Zuständig: FB 50 (Senioren- und Pflegestützpunkt),
FB 10, alle Führungskräfte

4.	 Das Thema Pflege wird in Mitarbeiter*in-
nen-Jahresgespräche aufgenommen.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE)

Umsetzung 1. – 4.: fortlaufend

5.	 Zur Unterstützung bei der Kinderbetreu-
ung wird eine Kinderkrippe als betriebsna-
hes Angebot für Kinder von Beschäftigten 
am Standort Osterode ausgebaut.

Zuständig: OE 04, FB 51, FB 80, FB 10

Umsetzung: 2022
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Ziel I
Die Beschäftigten sind über die Richtlinie 
zur Vereinbarkeit von Beruf, Familie und 
Privatleben gut informiert. Vereinbarkeits-
themen werden als ständiges Thema in der 
Kreisverwaltung implementiert und posi-
tiv kommuniziert.

Zielgruppe: alle Beschäftigten

5	 Handlungsfeld 
	 Information und
	 Kommunikation

Maßnahmen:
1.	 Das Thema „Vereinbarkeit von Beruf, Fami-

lie und Privatleben“ wird mit einem zu-
sätzlichen Button im Intranet platziert und 
regelmäßig mit Informationen hinterlegt.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), OE 04

2.	 Über interne Angebote (z.B. Kompass, be-
triebliche Sozialberatung, Angebotsland-
karte Pflege, BGM-Newsletter) wird regel-
mäßig informiert.

Zuständig: FB 10 (Ref. PE), OE 04, FB 50
(Senioren- und Pflegestützpunkt)

3.	 Vereinbarkeitsthemen werden auf die 
Tagesordnung von Team- und Dienstbe-
sprechungen genommen.

Zuständig: alle Führungskräfte

4.	 Die Kommunikation zu Vereinbarkeitsthe-
men ist fester Bestandteil von Mitarbei-
ter*innen-Jahresgesprächen.

Zuständig: FB 10 (PE), alle Führungskräfte

Umsetzung 1. - 4.: fortlaufend
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Das Thema Vereinbarkeit von Beruf, Familie und 
Privatleben ist ein Baustein von Betrieblichem Ge-
sundheitsmanagement und ist dort in enger Ko-
operation mit der Gleichstellungsstelle verankert. 
Im alle zwei Jahre erscheinenden Gesundheitsbe-
richt werden die Ergebnisse der Evaluation, der 
Sachstand und die umgesetzten Maßnahmen der 
„Richtlinie zur Vereinbarkeit von Beruf, Familie und 
Privatleben in der Kreisverwaltung Göttingen“ ver-
öffentlicht.

Evaluation

Landrat 

Gleichstellungsbeauftragte

Gesamtpersonalrat
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